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„Österreich über alles, wenn es nur will!"
D ie  russischen S t a a t s l e n k e r  t r ä u m te n ,  m it ihren  gigantischen 

H eeresm assen  Oesterreich und  D eu tsch land  zu zerschmettern, sie hofften 
zuversichtlich, nach wen igen  W ochen B u d a p es t  und W ie n  einzunehmen 
und durch d a s  B r a n d e n b u r g e r  T o r  tr ium phierend  a l s  S i e g e r  e in­
zuziehen. Ungeheuere  T ru p p en m asse n ,  M il l ionenheere  ha t  R u ß l a n d  
aufqeboten ,  einer gew al t ig en  D a m p f w a lz e  gleich versuchten seine 
Heere  die Z e n t ra lm äc h te  n iederzutre ten .  A n  dem ehernen W a l l  unserer  
tapferen  H eere  u n d  der A rm een  unse res  treuen  deutschen B u n d e s ­
genossen brach sich die a lles  zu verheeren  drohende russische S i n t f l u t .

N ach  i rgend  einer S e i t e  a b er  w oll ten  und m uß ten  die Russen 
sich doch L uft  machen und  so w a r fen  sie alle ihre ve rfügba ren  K rä fU  
L_ ein M i l l io n e n h ee r  —  in  die K a rp a th e n ,  u m  sich einen Durchbruch  
nach U n g a r n  zu erzwingen. H e iß  w a r  der K am pf,  der A tem  stockte 
u n s  v o r  sp a n n u n g sv o l le r  E r w a r t u n g .  D a  kam die frohe O s le r ­
botschaft: H e i l  u n s ,  w i r  h aben  gesiegt, w i r  haben  den furchtbaren  
A n p ra l l  a b g ew e h r t  u n d  zurückgewiesen! D ie  K a rp a th e n  sind zum 
M a ssen g ra b  der Russen geworden.  N ach  H u n d e r t tau sen d en  zahlen 
ihre T o te n ,  nach H u n d e r t tau sen d en  die V e rw u n d e te n  und  G efangenen ,  
die R u ß l a n d  vergeblich und e r fo lg lo s  geopfert  hat

D ie  vierwöchige Sch lach t  in den K a rp a th e n ,  die ihren  «yohe* 
punkt in  den O sterkäm pfen  erreichte, ist d a s  größte  und solgenschw^ste  
kriegerische E r e ig n i s  des b ishe r igen  F e ld zu g e s  gegen R u ß l a n d .  M r  
Österreicher sind im a llgemeinen zu bescheiden und  zu mißtrauisch, 
w ir  g la u b e n  a n  unsere G r o ß t a t e n  meist erst d a n n ,  r o e n n j t e  auch 
d a s  A u s l a n d  lo b t  und  anerkennt. H ö r e n  w i r  also, rote ein s c h w e ize r

Unsere L> Iran  mit dem geneigten Kauple.
A m  1 8  A p r i l  d. I .  sah W ie n  in seinen M a u e r n  eine Prozess ion  

wie es eine solche seit dem g roßen  Encharistischen W eltkongreß  nicht 
mehr g c h h e n  h a t .  N ach  Sch ä tzu n g en  v o n  Augenzeugen bete iligten 
sich a n  derselben ru n d  3 0 . 0 0 0  F r a u e n  und  M ä d c h en  und r u n ' 1 0 . 0 0 0  
M ä n n e r  u n d  J ü n g l i n g e  a l s  wirkliche T e i ln eh m er ,  nicht b loß  a l s  
Zuschauer. D e r  g ro ß a rt ig e  Z u g  bewegte  sich von  der Votlvklrche 
5  den a l t e h rw ü rd ig e n  S t e p h a n s d o m  u n te r  F ü h r u n g  des  K a rd in a l -  
Fürsterzbischofes D r .  P i s s l  m it  g ro ß e r  Assistenz. Z u r  Prozession  
w a r  auch fast vollzählig  der W ie n e r  G e m e in d e ra t  m it dem B ü r g e r ­
meister E rz .  D r .  W e i s k i r c h n e r  a n  der Sp itze ,  allen v o r a n  der 
L andm arscha ll  S e i n e  D urchlaucht  P r i n z  A lo i s  von  und  zu L r e c h t e n -

lein kaiserliches H a u s ,  seine Arm ee und  seine L an d e r  dem heiligsten 
S e n  n  £ fu  Ä .  U nd m m  » » . d e  es bei be t  S t t e g S -
B U t P r o z e s s i o n  der W ie n er  u n te r  Glockengelaute, u n te r  G eb e t

B la t t ,  die „N euen  Züricher Nachrichten" vom  17. v. M . ,  an  leitender 
S te l le  die Karpathenschlacht w ürd igen :

„D ie  Karpathenschlacht, die fett dem 2 0 .  M a rz  getobt hatte, 
ist zu Ende. D ie  Russen haben eine der fürchterlichsten Niederlagen  
erlitten, die die Kriegsgeschichte aller Zeiten kennt Ö s t e r r e i c h -  
U n g a r n s  A r m e e n  h a b e n  sich m i t  u n s t e r b l i c h e m  R u h m  
b e d e c k t  S e i t  bald vier Wochen hat m an  die amtlichen Berichte 
von österreichischer und russischer S e i te  über diese furchtbarste aller 
bisherigen furchtbaren Schlachten verfo lg t :  D ie  russischen Berichte 
ruhmredig, p rah l ig ,  jeden Teilerfolg in s  Riesenhafte Mfbauschend 
nicht gerade jeder S a tz  eine Lüge, aber fast keiner eine W ahrhei t ,  
die österreichischen Berichte knapp, auf die Tatsachen gestimmt, 
hoffnungsvoll, aber nicht siegesfrüh —  erst nachdem d a s  R ingen  
zu Ende, da t r i t t  n u n  der S ie g  in seiner ganzen G roße  hervor 
arößer a l s  bei T annenberg  und in den M asu ren ,  weil mehr a l s  
doppelt und dreifach so große Truppenmassen einander gegenüber 
standen und d a s  fürchterliche R ingen  mehr a l s  die doppelte Zeit 
dauerte. E i n z i g e s  ist v o n  d e n  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n
T r u p p e n  u n d  i h r e n  F ü h r e r n  g e l e i s t e t  w o r d e n ,  e i n z i g e s  
a u c h  ! o n  d e m  d e u t s c h e n  H i l f s k o r p s  bei ihnen, m  emer 
Blutsbrüderschasi, wie sie sich erhebender und inniger, männlicher 
und schöner nicht denken läßt. D e r  österreichisch-ungar.sche K arpath  nsieg 
ist ein weltpolitisches Ereignis. W ir  reden heute nicht von seinen 
Wirkungen auf R u ß lan d .  S i e  werden sich zeigen m  der russischen 
Armee selber, die ob diesem Debacle, dieser Hinmetzelung H uudert-  
tausender in ihren Grundfesten erbebt, zeigen auch m  der russischen 
öffentlichen M e inu n g  und vor allem in S u d r u ßland, wenn erst die

und Gesängen durch die S t r a ß e n  der Reichshaupt- und Residenzstadt 
getragen um  von der großen Schutzfrau Österreichs den schütz 
gegen unsere Feinde und den S ie g  unserer Waffen zu erflehen. D a s  
B ild  ist ein G n a d e n b i l d ,  vor dem schon mancher Verehrer M a n a  
aan r  augenscheinliche Hilfe und G nad e  in harter  B e d rän g n is  von 
G o t t  erlangt hat.  E s  ist ein Ö lgem älde ,  ein Brustbild ,n  der G roße  
von 4 5 :  6 0  Zentimeter und zeigt die M utte rgo t te s  m  rotem Kleide 
mit b lauem M a n te l ,  mit zart gewebtem Schleier, die Augen gesenkt 
mit unqemein lieblichem Gesichtsausdruck.

D a s  B i ld  hat seine Geschichte. D e r  ehrwürdige Diener G o t te s  
P  Dom inikus a  J e s u  M a r i a ,  fünfter Generaloberer des Karmeliten- 
ordcns fand im J a h r e  1 6 0 9  d as  B i ld  in R o m  unter den D rum m ern
eines zur G rü n du n g  eines Klosters e r w o r b e n e n  Hauses E r  nahm  
das verwahrloste, ganz mit Schmutz bedeckte B ild  mit sich, besserte 
es, selbst des M a le n s  kundig, eigenhändig a u s  und stellte es in se in e r  
Klosterzelle auf. E ines  T a g e s  betete er vor diesem B ilde  um  die 
E i lö iu n a  der S ee le  eines W o h l tä te rs  a u s  dem Fegefeuer D ie  E r ­
füllung dieser B i t te  entnahm er d a ra u s ,  daß bei dieser Gelegenheit 
das  H a u p t  der M u t te rgo t te s  im B ilde  e tw as  die linke Schu lte r
stck neigte in welcher Lage es fo r tan  blieb. D ahe r  der N a m e  des 
B i ldes -  U n s e r e  L i e b e  F r a u  m i t  d e m  g e n e i g t e n  H a u p t e .  
Einige T a g e  später erhielt D om inikus vor dem Bilde kniend die
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W ahrhei t  über die Ereignisse nach und nach durchsickert, die sich 
d iesm al nicht wird  unterdrücken lassen. Und in der russischen Ukraine 
lechzt ein 3 0  Millionenvolk, der beste Volksbestand im heutigen R u ß la n d ,  
nach Befreiung , nach der alten Selbständigkeit.  D a s  alles wird  aber 
zur Nebensache gegenüber dem anderen Faktum , daß der S i e g  in den 
K arpa then  eine n e u e  M a c h t s t e l l u n g  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  
und des a lteh rw ürd igen  Kaiserhauses der H a b s b u rg e r  bedeutet. W ie 
M ukden im J a h r e  1 9 0 4  ein neues J a p a n  lenzesstark a u s  der 
Wiege hob, so die K arpa then  ein neues Österreich-Ungarn. Riesen­
stark hat sich d a s  Deutsche Reich im V erlaufe  des Weltkrieges gezeigt; 
riesenstark reckt sich neben ihm jetzt der Kaiserstaat an  der D o n a u  
empor. Riesenstark nach innen und außen. W eg ist der N a tio n a l i tä ten -  
zwist. E s  ist nicht m ehr das  Österreich, m it  dem m an  a l s  einer 
zerfallenden, abbröckelnden P o ten z  rechnete, sich auszehrend nach 
innen, machtlos nach außen. N e in ,  e i n e  M a c h t ,  s t a r k  u n d  
ü b e r s t a r k  g e n u g ,  ü b e r  d i e  G r e n z e n  n a c h  a l l e n  S e i t e n  
A c h t u n g  z u  h e i s c h e n  und seine Einflüsse in E u ro p a  und darüber 
h inaus  zur G e ltu n g  zu bringen, eine M ach t,  die eben wieder eine 
große Kulturmisston an  E u ro p a  erfüllte. D ie  K raf t  des alten Österreich 
hat M i t te l -  und W esteuropa 1 6 8 3  an  den W ällen  W iens vor der 
Hegemonie der O s m a n l i  gerettet, die K raft  des neuen Österreich 
ha t  an den W ällen  der K arpathen  d a s  gleiche E u ro p a  1 9 1 5  gerettet 
v o r  d e r  E r d r ü c k u n g  d u r c h  d a s  M o s k o w i t e r t u m .  D ie  
Schlacht in den K arp a then  w a r  eine Freiheitsschlacht. E i n e  F r e i ­
h e i t s s c h l a c h t  f ü r  g a n z  M i t t e l e u r o p a  und vor allem für 
die gesamte germanische W elt ,  in der auch ein glücklicher Fortbestand  
der Schweiz verankert ist."

D ie  Schwierigkeiten des Winterkrieges in den K arpa then  w aren  
ganz enorm und unerhört .  D ie  Kriegsgeschichte halte bisher von 
solchen Schwierigkeiten keine Kunde und doch w urden  sie überwunden. 
I h r e  Ü berw indung  ist eine der g rößten  Leistungen, die die W elt ­
geschichte kennt. W e n n  es das  schwerste w a r ,  sich in den K arpa then  
zu schlagen, so verdienen unsere Heere auch die höchste B ew underung , 
den größten Dank. S i e  haben den S ie g  errungen nicht n u r  für 
Österreich und d a s  Deutsche Reich, sondern für die Freiheit  ganz 
E u rv p a s .  s o l a n g e  unsere F a h n e n  siegreich flattern, werden die 
Kosakenhorden keinen europäischen S t a a t ,  auch den schwächsten und 
jüngsten nicht, zertreten. D ie  Karpathenschlacht ist in der T a t  für 
a l l e  geschlagen w orden. W ir  bescheidenen, w ir  überbescheidenen 
Österreicher von gestern, g lauben w ir  doch endlich daran , daß wir 
heute G ro ß ta te n  vollführen, die die Weltgeschichte rühmen w ird !

„ Ö s t e r r e i c h  ü b e r  a l l e s ,  w e n n  e s  n u r  w i l l ! "  Dieses

W o r t  hat sich in der großen Karpathenschlacht wieder e inm al glänzend 
bewahrheitet. „ M i t  v e r e i n t e r  Kräfte W alten  wird das  Schwerste 
leicht vollbracht." I n  machtvoller, unzerreißbarer Bereinigung bildeten 
die Heldensöhne a l l e r  Völker Österreich U n g a rn s  einen W all  von 
Heldenmut und V ater landsl iebe . D a  gab es n u r  e i n e n  edlen W ett­
eifer unter den R eg im entern  verschiedener Zungen ,  nämlich den, 
welches von ihnen d a s  andere an  M u t  und Tapferkeit, an  Schneidigkeit 
und zäher A usd au e r  übertreffen könnte. Keine S p u r ,  kein Gedanke 
von N ationa li tä tenhader ,  nur e i n  Herz und e i n  S in n  für des 
V a te r lan d es  R u h m  und G rö ß e !

Und sollte dieses herrliche B i ld  österreichischer Einmütigkeit, 
österreichischer Kraften tfa ltung  im Kriege nicht v o n  v e r h e i ß u n g s ­
v o l l e r  V o r b e d e u t u n g  s e i n  f ü r  d a s  k ü n f t i g e  Ö s t e r r e i c h  
i m F r i e d e n ?  „Österreich über alles, w e n n  e s  n u r  w i l l . "  Nicht 
n u r  im Kriege, auch in den Zeiten des hoffentlich nicht mehr allzu­
fernen F riedens  w ird  Österreich wollen. D e r  kriegerischen Herbst­
und F rü h l in g ssa a t  wird nicht nu r  ein ehren- und ruhmvoller S ie g e s ­
preis  folgen, sondern auch eine herrliche E rn te  für d a s  i n n e r e  Leben 
unseres großen V a te r lan d es .  S o  recht a u s  dem Herzen spricht uns 
da U niv .-P ro f .  D r .  K. H i l g e n r e i n e r ,  wenn er in seinem O ste r­
aufsatz „ M o r i tu r i  —  Resurrecturi"  (Bonifatius-Korrespondenz, April  
1 9 15 )  sag t:  „D eine  Kriegsostern, deine Auferstehung, Österreich- 
U ng a rn ,  möchte ich schon jetzt mit freudig h o f f e n d e r  S ee le  feiern. 
J a ,  es treibt und sproßt in deinem reichen M ntte rboden .  M i t  B lu t  
wird  er gedüngt, mit dem Herzblut deiner besten S ö h n e ;  mit T rä n e n  
betaut, mit E l te rn t rän en ,  W itw en- und W aisen trän en ;  gesegnet mit 
Gebeten, inniger, a l s  je ;  befruchtet m it O p fe rn  und Leiden,' reicher, 
a l s  je. M ö g e  auch G o t te s  S e g e n  fü r alle Zukunft auf ihm ruhen! 
Österreichs Auferstehung bedeutet nicht W iedergewinnung der äußeren 
S o u v e rä n i tä t ,  auch nicht in erster Linie Erw eiterung  nach au ßen ;  
im I n n e r n  gilt  es O stern  feiern, hier e rw arten  w ir  vom Kriege 
d a s  n e u e  Österreich! D e s  geliebten Kaisers R u f  hat  u n s  alle in 
e i n e  Kciegsfront gestellt, die wir in F riedenstagen  F ro n t  g e g e n  
F ro n t  einander gegenüberstanden. D ie  gemeinsame N o t  weckte auch 
h i n t e r  der F ro n t  den gemeinsamen Willen, nicht sv geschlossen, 
nicht so entschlossen, wie im benachbarten Deutschen Reich, aber 
doch eine eiserne Schutzmauer gegen die Angriffe unserer Feinde. 
D ie  Eintracht im Krieg wird u n s  —  wer zweifelt d a r a n ? —  zum 
S ie g e  füh ren ;  wird  der S ie g  auch zur E in tracht im Frieden führen?  
D e r  siegreiche, von vielen äußeren H em m ungen  befreite Kaiserstaat 
w ird  noch viel besser, a l s  bisher, die H e im a t  zufriedener Völker 
sein können. Aber die Grundvoraussetzung ist: D e r  alte i n n e r »

trostreiche Versicherung: „Allen denen, die mich in diesem B ilde  
andächtig verehren und ihre Zuflucht zu m ir nehmen werden, will 
ich ihre B i t te  gew ähren  und ihnen viele G n a d e n  schenken; besonders 
aber will ich die Gebete um Erquickung und Erlösung der S ee le n  
im Fegefeuer e rhören ."

Um d a s  B i ld  der öffentlichen V erehrung  zugänglich zu machen, 
ließ D om in ikus es in der Ordenskirche M a r i a  detla S c a l a  in R o m  
aufstellen. V on  dort  kam es nach M ü n c h e n  und 16 31  nach W i e n  
in den Besitz des from m en Kaisers F e rd in an d  II. und feiner frommen 
G em ah l in  E leonora .  V o n  da an stand d as  G nadenb ild  in inniger 
Beziehung zum österreichischen Kaiserhause. Dieses B i ld  w a r  des 
Kaisers größ ter  Schatz, nie trennte er sich von ihm, selbst au f  Reisen 
mußte es ihn begleiten. V on seinem großen V ert rau en  zeugen seine 
W orte ,  die er einst in harte r  K riegsbedrängn is  sprach: „ I c h  habe 
eine ü b erau s  mächtige Kriegsheldin und  Feldherr in , die seligste J u n g ­
frau  M a r i a ,  un te r  deren Schutz ich sicher bin, es mögen noch so 
viele Feinde mich bedrängen ."  Dieses V ert rau en  des Kaisers hat 
sich besonders im J a h r e  1 6 3 2  bewährt,  a l s  der Schwedenköaig 
G ustav Adolf d a s  H a u s  Österreich, die festeste Stütze der katholischen 
R elig ion  in den dam aligen  verworrenen Zeiten, ernstlich bedrohte. 
I n  höchster N o t ,  a l s  am  16. N ovem ber genannten  J a h r e s  bei der 
S t a d t  Lützen ein heißer Kampf zwischen den kaiserlichen T ru p p e n  
und den S cha ren  des Schwedenkönigs tobte, kniete im O ra to r iu m  
der kaiserlichen B u r g  eine hohe Persönlichkeit, v e r m u t l i c h  d e r

K a i s e r  s e l b s t ,  vo r  dem G nadenbilde in eifrigem Gebete. D em  
Betenden gab M a r i a  a u s  dem B ilde  heraus  die trostoolle V erheißung: 
„ I c h  w e r d e  d a s  H a u s  Ö s t e r r e i c h  a l l e z e i t  m i t  m e i n e r  
F ü r b i t t e  b e s c h ü t z e n  u n d  s e i n e  M a c h t  u n d  M a j e s t ä t  e r ­
h a l t e n  u n d  e r h e b e n ,  s o l a n g e  e s  i n  G o t t s e l i g k e i t  u n d  
A n d a c h t  z u  m i r  v e r h a r r e n  w i r d . "  D a s  hätte nun  eine 
Täuschung sein können, aber die wunderbare  S t im m e  sprach weiter: 
„ s i e h e ,  d e r K ö n i g  v o n  S c h w e d e n ,  d e r  ä r g s t e F e i n d  d e r  
k a t h o l i s c h e n  K i r c h e  u n d  d e s  H a u s e s  Ö s t e r r e i c h ,  w i r d  
v o n  d e n  K a i s e r l i c h e n  g e t ö t e t . "  B a ld  t ra f  die Nachricht ein, 
daß Gustav Adolf in der Schlacht bei Lützen gefallen sei.

Nach dem Tode Kaiser F e rd in a n d s  im J a h r e  1 6 3 7  über­
siedelte seine G e m ah l in  E leonora  zu den unbeschuhten Karmelitinnen 
am  S a lz g r ie s  in Wien, welches Kloster sie gegründet hatte, nahm  
auch d a s  B i ld  mit sich und weihte demselben einen kostbaren Schmuck 
a u s  P erlen ,  den das  B i ld  zum T e il  jetzt noch tragt. L au t  testa­
mentarischer V erfügung  der Kaiserin ( f  am  27 .  J u n i  1 6 55 )  kam 
d a s  B ilv  dann  zu den Karmeliten in der Leopoldstadt, wo es hoch 
in Ehren  stand und von M itg l iedern  des Kaiserhauses oft besucht 
und verehrt wurde. Besonders hoch verehrte es Kaiser L e o p o l d  I., 
der auch mehrere Kopien des B i ld e s  anfertigen ließ und sie seinen 
Kindern schenkte. Kaiser K a r l  VI. und seine G em ah l in  Elisabeth 
Christine w aren  gleichfalls eifrige Verehrer des G nadenbildes . Die 
große Kaiserin M a r i a  T h e r e s i a  erschien oft in frühester M o rg e n ­
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s t a a t l i c h e  J a m m e r  m u ß  ü b e r w u n d e n  sein; der ist so v iel  
B l u t  nicht w er t .  V o r  a l le m :  e i n  R e ich!  Leben, n eu es  Leben fü r  
alle N a t io n e n  Österre ichs,  a b e r  v o r  a llem für  Österreich selber. 
M e  N a t io n e n  h aben  A nte il  a n  den b lu tigen  K äm pfen  u n d  S i e g e n ,  
haben ein Anrecht au f  den S i e g e s p r e i s ; aber  u n te r  des  K a i s e r s  
F a h n e  w u rd e  gekämpft und  gesiegt, n u r  un te r  des K a ise rs  F a h n e  
und F a r b e n  w erd en  die Früch te  des  S i e g e s  zu ern ten  sein, ü b e r  
allen n a t io n a le n  F a h n e n  und  F a r b e n  werden des K a ise rs  F a r b e n  
und S t a n d a r t e  p ra n g e n  müssen, soll der Kaiserstaat u n d  seine Völker 
politische Auferstehung  feiern. D e r  s t a r k e  W i l l e  v o n  o b e n ,  wie 
im Krieg , u n d  d i e o p f e r b e r e i t e H e e r f o l g e v o n  u n t e n ,  w i e
i m  K r i e g ,  so e rringen w ir  den S i e g  im F r ieden ,  den S i e g  über  
den inneren  F e in d ,  die Zw ie trach t .  Und d a s  e i n i g e  Österreich 
wird  d a s  wiedererstandene, d a s  n e u e  Österreich sein."

D e r  T a g ,  a n  welchem unsere ruhm gekrönte  Arm ee, m it  S i e g e s ­
lorbeer geschmückt, im jubelnden  W ie n  einziehen w ird ,  er soll zugleich 
auch der G e b u r t s t a g  sein dieses neuen,  dieses einigen und mächtigen
Österreich. A  , ,

Österreich ü b e r  alles,  w e n n  es n u r  w i l l ! "  Österreich wird  
wollen',' auch im F r ie d e n !  H e i l  dem österreichischen S e lbs tbew uß tse in  I

Aus Stabt uttb £artb.
chottschee. ( A l l e r h ö c h s t e  b e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g . )  

De r  K a i s e r  ha t  anbefohlen, daß die a l l e r h ö c h s t e  b e l o b e n d e  
A n e r k e n n u n g  ( S ig n u m  l a u d i s )  für tapferes V erhalten  vo r  dem 
Feinde bekanntgegeben werde dem O ber leu tn an t  i. d. Reserve H errn  
Ferd inand  W o l s e g g e r ,  L J R  2 6 ,  beim F K R  8.

—  ( K r i e q s g e f a n g e n . )  Nach der Verlustliste N r .  1 6 3  ist 
H err  H a u p tm a n n  Jose f  K r o m b h o l z ,  LdschR 1, a u s  Laibach, em 
S o h n  des in Gottschee verstorbenen Evidenzhaltungsosftzials .q. 
Krombholz, kriegsgefangen.

stunde, um  die heil. Messe bei den Karmeliten zu hören und die 
Schutzfrau Österreichs zu verehren. M i t  der Aushebung und Aus­
lösung des Klosters in der Leopoldstadt kam das  berühmte G n a d e n ­
bild 1 9 0 1  in die neuerbaute Kirche der Karmeliten in D ö b l i n g ,  
wo es noch heute hoch verehrt wird.

S chon  einmal während des jetzigen Krieges w a r  d as  B ild  
das  Z ie l  einer großartigen Bittprozession, a l s  eine S c h a r  von  8 0 0 0  
M ä n n e r n  aller S tä n d e  m it  dem M änneraposte l  ^esm tenpater  
Abel am 20 .  S ep tem ber 1 9 1 4  nach D öb l in g  zog. Noch großartiger 
gestaltete sich die eingangs erwähnte Kriegs-Bittprozesfton. Nach 
derselben blieb das  G nadenb ild  noch eine Woche hindurch m der 
Stephanskirche am  Liebfrauenaltar  ausgesetzt, wo täglich v o rm it tags  
viele Messen gelesen und abends Rosenkranz- und Segenandachten 
gehalten wurden. D e r  Besuch des D o m e s  sowie der Em pfang  der 
heiligen S akram en te  w a r  in diesen T ag en ,  nach einem Berichte der 
„Reichspost", ein ganz außerordentlich g roßer;  ständig w a r  das  
Gnadenb ild  von  zahlreichen andächtigen B etern  umgeben Täglich 
kamen M itg l ieder  des K a i s e r h a u s e s  zur Abendandacht in den 
D om , um gemeinsam mit dem gläubigen Volke die Hilfe der M u t te r  
G ot te s ,  der Schntzfrau Österreichs, zu erflehen, s e h r  oft wohnten 
die Erzherzoginnen Z i t a ,  M a r i a  T h e r e s i a ,  M a r i a  A n n u n ­
z i a t a  A I  f e e  und Prinzessin E l i s a b e t h  den
Andachten bei Am 2 4  d. M .  früh zelebrierte K ard ina l  P i s  f l  eineS S * a m S il i« «  '  » m W .  d. M .  7  U *  «beb. hi.«
die M ar ian isch e  K o n g reg a t io n  adeliger D a m e n  eine Andacht  vor  
dem B i ld ,  a n  welcher auch die E rzherzoginnen  M a r i a  T h e r e s i a  
und Z i t a  te i lnahm en .  N u n  ist d a s  B i ld  wieder  nach D ö b l in g  
gebracht w o rd e n .  F ü r  den M o n a t  M a i  sind be rei ts  zahlreiche 
P r o z e s s i o n e n  in die K a r m e l i t e n k i r c h e  in D o b l m g  a n g e s a g . 
D ie  erlauchte Kaisertochter E rzherzog in  M a r i e  V a l e r i e  l ieß vom  
G n a d en b i ld e  eine getreue Kopie  anfert igen  m it der bekmmten V er-  
he ißung  a n  d a s  H a n s  H a b s b u r g ,  und  ubergab  dies B i ld  ih rem  
kaiserlichen V a t e r  a l s  Weihnachtsgeschenk.

—  ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  D em  seit 1. J ä n n e r  1 9 1 4  in den 
Bezügen der 7. Rangsklasse stehenden S tad tra tssek re tä r  der S t a d t  
G raz ,  H e rrn  D r .  H a n s  K r e n ,  wurde der T i te l  und Charakter eines
S t a d t r a t e s  verliehen. ,

—  ( D a s  M i l i t ä r v e r d i e n s t k r e u z )  dritter Klasse mit der 
Kriegsdekoration wurde dem Leu tnan t  i. d. Res. H errn  P ro f .  D r .  
P h i l .  A ndreas  K r a u l  a n d  verliehen.

—  ( Ü b e r  d i e  K r i e g s a u s z e i c h n u n g )  des L eu tnan ts  m  
der Reserve H errn  R udolf  S c h  a d i n g  e r  des F K R  8  haben wir 
schon früher berichtet. Unter dem T i te l  „Unsere Fähnriche" wird 
nunmehr in den T ag esb lä t te rn  folgendes berichtet: „Fähnrich in der 
Reserve R udolf  Schadinger (gegenwärtig  Leutnant in der Reserve) 
zeichnete sich durch kaltblütiges V erhal ten  beim Einschlagen eines 
Volltreffers der russischen schweren Artillerie in sein Geschütz au s  
und hat durch besonnenes, ruhiges V erhalten  wesentlich zur Gefechts­
bereitstellung dieses schwer beschädigten H albzuges  beigetragen, wobei 
er verwundet w urde. E r  erhielt die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaiüe 
1 Klasse."

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D ie  S ilbe rne  Tapferkeits­
medaille 1. Klasse wurde dem Gendarmeriewachtmeister J o h a n n  
L o b e ,  eingeteilt beim I R  17, dann  den Z ugsführern  Anton 
M a r i n z e l  und J o h a n n  O s w a l d  des I R  17  verliehen; die 
S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2. Klasse erhielten Fähnrich in der 
Reserve H u g o  S c h a u t a ,  I R  1 7 ;  I n f .  A ndreas  P e t f c h a u e r ,  
I R  1 7 ;  K orpora l  Anton S t i m e t z  des I R  17 bekam die S i lb e rn e  
Tapferkeitsmedaille 1. Klasse; der Rechnungsunterosfizier 1. Klasse 
J o h .  O s t e r m a n n ,  L J R  4 ,  erhielt die S i lb e rn e  Tapferkeltsmedaille
2. Klasse. . ,  . ,r .

  ( V o m  S t e u e r d i e n s t e . )  D a s  P rä s id iu m  der kramischen
F inanzd irek t ion  h a t  den provisouschen Steuerass is tenten  H e m i  A n d re a s
H u t t e r  zum  desinitiven Stenerass is tenten  in der elften R angsk lasse
ernannt. .  ,  . . . .  r ,

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat
in Gottschee hat an  S te l le  des zur Landsturmdienstleistung einge- 
rückten O ber leh re rs  H errn  F ra n z  E r k e r  die Lehrerin F r a u  G abr ie  e 
E r k e r  mit der einstweiligen Leitung der dreiklassigen Volksschule
in A l t la g  b e trau t .  .

—  ( V e r w u n d e t )  w urde  in den K arpathenkam psen  der F ä h n ­
rich (n u n m eh r  L eu tn an t )  des I R  9 2  H e r r  G a b r i e l  i r r i g e r  (B rust-  
durchschuß). E r  befindet sich in einem oberungarischen M i l i t a r s p n a t  
und  dürfte  sodann  in  d a s  hiesige R ek o n v a leszen ten h au s  kommen.

—  ( K r i e g s f ü r s o r g e  d e s  F ü r s t e n  K a r l  A u e r s p e r g . )  
S e i t  B eg in n  des Krieges werden auf den Besitzungen des Fürsten K arl  
A u e r s p e r g  8 0  bis 9 0  genesende Verwundete  auf seine Kosten ver­
köstigt, bcquartiert und ärztlich behandelt. Ferner  genießen viele P e r ­
sonen, die durch den Krieg in N o t  geraten sind und keiner staatlichen 
Unterstützung teilhaftig werden, regelmäßige monatliche Unterstützungen. 
Außerdem spendete Fürst K arl  Auersperg für das  R ote  Kreuz un 
andere Zwecke der Krieqssürsorge 1 0 .0 0 0  K. D ie  gesamten Kosten 
der Leistungen des Fürsten für Kriegsfürsorge belaufen sich bis 
jetzt schon auf mehr a l s  4 7 .0 0 0  K und erhöhen sich für jeden wei­
teren M o n a t  um 5 0 0 0  K. D e r  Fürst  selbst ist, obwohl er schon 
5 7  J a h r e  zählt, freiwillig zur Dienstleistung eingerückt und seit 
B eg inn  der Kriegsoperationen ununterbrochen a ls  Ordonnanzoffizier
in der F ro n t .  . . .  . _ ,  , ,

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e r  S p a r k a s s e  d e r  S t a d t
G o t t s c h e e  f ü r  d a s  J a h r  1 9 1 4 .) ,  I m  Gegensätze zu dem im  
allgemeinen f lau  ver laufenen  G eschäf ts jahre  1913  ließ sich d a s  ^ a h r  
1 9 1 4  im ersten H a lb ja h re  recht g u t  an .  D ie  E in la g en  stiegen und 
näher ten  sich rasch der siebenten M i l l i o n  und es w a r  begründete  
Aussicht auf  eine günstige Entw icklung des Geschäftes v o rh a n d en .  
D a  kam der ungeheure  W eltkrieg,  der auch noch heute d a s  W i ^ -  
schastsleben der ganzen W e l t  in all seinen Fase rn  erzittern macht 
und in empfindlichster Weise in Mitle idenschaft  zieht. D ie  E in leg er  
w u rd en  n e rv ö s  und  ein g roßer  T e i l  w a r  am  besten W ege  ohne 
N otwendigkeit  zum eigenen S c h a d en  große S u m m e n  zu beheben. 
D e m  w urde  E in h a l t  geboten durch A n w en d u n g  der B est im m ungen



S eite  68 . Gottscheer B ote —  N r. 9. Ja h rg a n g  XII.

des M o ra to r iu m s  und dadurch, daß  die E in h a l tu n g  der K ü n d ig un g s­
fristen verlangt  w urde. I n  kürzester Z e i t  t r a t  die erwünschte B e ­
ruh igung  ein und  die B ehebungen beschränkten sich n u r  m ehr auf 
den durch den Kriegszustand verursachten unbedingt notwendigen 
Geldbedarf. Am fühlbarsten gestalteten sich die Abhebungen für die 
Kriegsanleihe am  Schlüsse des J a h r e s .  W ir  schätzen sie auf 4 2 0 . 0 0 0  
Kronen. F ü r  eigene Rechnung h a t  die Sparkasse  für die K riegs­
anleihe 2 1 3 . 0 0 0  K  gezeichnet. U m  allen A nforderungen gerecht zu 
werden, m ußten durch In a n sp ru ch n ah m e  von Lom bard  4 0 0 . 0 0 0  K  
auf B o rg  genommen werden. Dieses Anlehen wird bald  getilgt 
werden können, da  w ir  bedeutende S u m m e n  in naher Zukunft zur 
E inlösung bestimmter Staatsschatzscheine besitzen, die zur A bzah lung  
verfügbar werden. W enn  auch die In an sp ru c h n ah m e  der M i t te l  
unserer Anstalt infolge des Kriegszustandes außergewöhnlich groß 
w a r ,  so kam sie dennoch allen Anforderungen ohne Schwierigkeit 
und mit Hintansetzung jeden G e w in n es  im Interesse  ihrer E in leger 
nach. D a s  abgelaufene Geschäftsjahr schließt bei Berücksichtigung 
des G ebarungsergebnisses  aller Geschäftszweige mit einem Verluste 
von K  2 4 4 3  39 .  D a ß  es keinen R eingew inn  brachte, ist schon mit 
Rücksicht auf die Kursverluste von  rund K  5 2 .0 0 0 ,  die zur G änze  
abgerechnet erscheinen, begreiflich, und es kann der vorerw ähnte  
Geschäftsverlust a l s  völlig b e lang los  angesehen werden. D e r  E in ­
lagenstand hat sich m it  Zurechnung der kapitalisierten Zinsen um 
K  1 3 4 .1 7 4 " 1 2  verm indert  und der S t a n d  von W ertpap ieren  um 
K 5 8 0 .4 8 5 " 8 3  vermehrt, der S t a n d  der D ar leh en  hat sich um 
K 1 1 3 .5 0 4 " 9 8  vermindert. D ie  mobilen A nlagen  betrugen mit 
Jah ressch lu ß  33"5  %  der E in lagen .  D e r  Sicherheitskoeffizient er­
höhte sich auf 8 " 1 8 % .  D e r  S t a n d  der E in lag en  hat sich um  3 5  
vermindert. D ie  Z a h l  der E in leger beträg t Ende  1 9 1 4  5 8 3 9  mit 
einem E in lagekapita l  von K 6 ,4 3 1 .0 6 7  4 7 .  Nachstehende Ziffern 
bieten eine Übersicht der G e ba ru ng  in den Hauptzweigen  des G e ­
schäftes. H a u p t f o n d :  F o rd eru n g e n :  G rundpfanddarlehen  Kronen 
3 ,8 5 6 .3 6 0 -3 8  (1 9 1 3  K 3 ,9 5 9 .2 7 5 '0 9 ) ,  V erm inderung K 1 0 2 . 9 1 4 '7 1 ; 
Gemeindedarlehen K  6 1 5 . 0 8 1 '4 6  (6 2 5 .6 7 1  "73), V erm inderung  
K  1 0 .5 9 0  2 7 ;  Wechsel K 1 3 2 . 0 3 2 '—  ( 1 8 2 .8 7 7 '— ), V erm inderung  
K  5 0 .8 4 5 '— ; Zinsenrückstände K  7 6 .5 2 3  7 9  (6 3 .1 6 9 '1 1 ) ,  V e r­
mehrung K  1 3 .3 6 4  6 8 ;  W ertpapiere  K 2 ,2 0 2 .4 5 7 '3 3  (1 ,6 2 1 .9 7 1 '5 0 ) ,  
V erm ehrung  K 5 8 0 . 4 8 5 '8 3 ;  A nlagen  in laus. Rechnung K  1 1 2 3  9 9  
( 9 2 .5 9 1 '0 9 ) ,  V erm inderung  K  9 1 .4 6 7 - 1 0 ;  eigene R ea l i tä ten  K 
1 1 .6 8 8 '4 1  (1 1 .8 0 6 4 :7 ) ,  V erm inderung K  118"06. L as ten : E in ­
lagen samt zugeschriebenen Zinsen K  6 , 4 3 1 . 0 6 7 '4 7  (6 ,56 5 .2 4 1"59 ) ,  
V erm inderung  K  1 3 4 . 1 7 4 4 2 ;  vo rausem pfangene  Zinsen K 3 2 0 6  6 3  
( 8 1 8 6 4 1 ) ,  V erm inderung  K 4 9 7 9 '4 8 ;  Pensionsfond  K  5 1 . 4 7 9 1 0  
( 5 0 .8 2 1 '— ), V erm inderung  K  6 5 8 1 0 ;  Geschäftsgewinn K  — •—  
( 5 3 9 4 '4 5 ) ;  Geschäftsverlust K  2 0 . 2 2 2 '4 8 ;  Kreditsaldo bei der Z e n ­
tra lbank deutscher Sparkassen  K  1 0 3 . 4 7 8 '2 8 ;  Lom bard  bei der 
Österr.-nngarisch. B an k  K  4 0 0 .0 0 0 .  —  R eservefond : F o rd e ru n g e n :  
W ertpap iere  K 4 4 0 0 1 9  5 0  ( 4 1 9 .6 5 8 '5 0 ) ,  Vermehr. K  2 0 .3 6 1 '— ; 
A nlagen in laufender Rechnung K  1 5 .5 5 6 '4 0  ( 1 3 .1 5 1 '— ), V er­
m ehrung K  2 4 0 5 '4 0 ;  eigene R ea l i tä te n  K  3 6 .3 5 8 '4 6  ( 3 6 '7 2 5 '7 2 ) ,  
V erm inderung  K  3 6 7 ' 2 6 ;  Zinsenrückstände K  2 8 0 7 '0 8  (2690"78) , 
V erm ehrung  K 1 1 6  3 0 ;  Geschäftsgewinn K 1 7 . 1 2 0 9 9  (1 5 .0 0 7  85),  
V erm ehrung  K  2113*14. L as ten : Reservefond K  4 7 4 . 5 1 8 '9 6  
(4 7 7 .6 2 0 -4 5 ) ,  V erm inderung  K  3 1 0 1 -4 9 .

—  ( G e g e n  W i l s o n . )  D ie  Deutschen und die I r l ä n d e r  in 
den Vereinigten S t a a t e n  schlossen einen B u n d  zum S tu r z e  des 
P räsidenten  Wilson.

—  ( D i e A c h t z e h n j ä h r i g e n u n d d i e D r e i u n d v i e r z i g -  
b i s  F ü n f z i g j ä h r i g e n . )  I » !  ungarischen Abgeordnetenhause (26. 
April) erklärte der Honvedminister , daß er die folgenden vom Ab­
geordneten B akonyi vorgeschlagenen Abänderungen ber bezüglichen 
Gesetzesvorlage a n n e h m e : I c h  stimme zu, daß das  Gesetz nu r  für 
die D a u e r  des Krieges lautet, ferner, daß die A c h t z e h n j ä h r i g e n  
nicht bloß von M il i tä rä rz te n  untersucht werden sollen, sondern von 
einer gemischten Kommission, ferner, daß gesetzlich ausgesprochen 
wird , daß die D r e i u n d v i e r z i g -  bis F ü n f z i g j ä h r i g e n  im 
allgemeinen erst dann  an  die F r o n t  geschickt werden, wenn sich die

übrigen J a h r g ä n g e  schon dort befinden. W a s  die Achtzehnjährigen 
betrifft, so bitte ich, sich mit der Erk lärung  zu begnügen, daß wir 
in U ngarn  jedenfalls bestrebt sein werden, daß diese n u r  dann in 
die F ro n t  kommen werden, wenn die übrigen J a h r g ä n g e  bereits an 
die F ro n t  gesandt w orden sind.

—  ( E i n  n e u e s  M i l i t ä r - V e r s o r g u n g s g e s e t z  i u  A u s ­
s ich t . )  I n  einer Zuschrift an  den W iener Bürgermeister D r .  W eis ­
kirchner schreibt der Kriegsminister, daß es in absehbarer Z e i t  endlich 
gelingen dürfte, ein neues Militärversorgungsgesetz zu schaffen. I n ­
zwischen dürften provisorische Verbesserungen eintreten. D ie  Heeres­
verw altung  wolle es unbedingt vermieden wissen, daß ein durch 
V erw undung  oder Krankheit in seiner Erwerbsfähigkeit beeinträchtigter 
M a n n  ohne irgend welche G ebühren  dauernd oder vorübergehend 
a n s  der aktiven Dienstleistung entlassen werde. E s  sei schon eine Reihe 
von Verfügungen erlassen worden, die die Erreichung dieses Zieles 
gewährleisten sollen. W enn  trotzdem noch F ä l le  Vorkommen sollten, in 
denen invalide M annschaftspersonen ihre Versorgungsgebühr nicht 
rechtzeitig erhalten oder tu ihrer G ebü h r  verkürzt erscheinen, so werde 
nach Bekanntgabe der erforderlichen D a te n  gegebenenfalls Abhilfe 
geschaffen werden.

—  ( K u n d m a c h u n g . )  „ E s  wird neuerlich d arau f  aufmerksam 
gemacht, daß nach einer vom k. k. Landespcäsidinm erlassenen V er­
fügung auf allen öffentlichen S t r a ß e n  alle Fuhrwerke, Kraftfahrzeuge 
und R a d fa h re r  stets die linke S e i t e  der S t r a ß e  zu benützen und 
die S tra ß e n m it te  und  die rechte S e i t e  frei zu halten haben. Weiteres 
m uß nach den bestehenden S traßenpolize iordnungen  jedes Fuhrwerk 
nach Einbruch der Dunkelheit beleuchtet sein. W ährend  der F a h r t  
darf  der F u h r m a n n  sein Fuhrwerk  nicht verlassen. Gegen Übertre­
tungen dieser Bestimmungen wird  mit strengen S t r a fe n  vorgegangen 
werden."

—  ( I t a l i c  it.) N ach  B lä t t e r m e ld u n g e n  berichtet die „ S t a i n p a "  
( T u r i n ) : N u r  drei I t a l i e n e r  kennen den g enauen  V e r l a u f  der 
V e rh a n d lu n g e n ,  die sich gleichzeitig in W ie n  und  R o m  abwickeln, 
nämlich der K ön ig ,  S a l a n d r a  u n d  S o n n i n o .  D ie  V e rh a n d lu n g e n  
sind in die letzte P h a s e  eingetreten.

— ( D a s  E i n  r ü c k e n  d e r  3 8 -  bi s 4 2 j ä h r i g e n . )  D ie  in 
den J a h r e n  1 8 8 3  bis 1 8 7 7  geborenen, zum Landsturindienste mit 
der Waffe geeignet befundenen Landsturmpflichtigen werden am 15. 
M a i  einzurücken haben.

—  ( V o r z e i t i g e  M a t u r a  a m  S t a a t s g y m n a s i u m . )  
D ie  Reifeprüfung fü r bie Schü le r  der achten Klasse am  hiesigen 
S ta a t s g y m n a s iu m  findet heuer ausnahm sw eise  bereits M it te  M a i  statt.

■ -  ( S c h n e i d i g e  H e l d e n t a t  e i n e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S e e h e l d e n . )  Am 2 7 .  v. M .  ha t  d a s  österreichische Unterseeboot 
„ 5 " ,  K om m andan t  Linienschiffsleutnant R i t te r  von T r a p p ,  im 
Jonischen M eere  den französischen Panzerkreuzer „Leon G a m b e t ta "  
torpediert und versenkt. Diese H elden tat  w urde sowohl in Österreich 
a l s  auch in Deutschland mit freudigem J u b e l  ausgenommen. Linien­
schiffsleutnant G eorg  R i t te r  von T r a p p ,  der a l s  österreichischer 
Weddigen fü r  die rot-weiß-rote F lag g e  neuen K riegsruhm  errungen 
und eine T a t  vollbracht hat, auf die unsere Kriegsmarine, das  
V a te r lan d  und seine Fam il ie  stolz sein darf , ist ein angeheirateter 
Neffe ihrer Durchlaucht der Fürstin  E leonore  A u e r s p e r g ,  Herzogin 
von Gottschee. E r  ist nämlich mit Agathe W i t h e h e a d  verehelicht, 
deren M u t te r ,  eilte gebotene G rä f in  B r e n n e r ,  eine Schwester der 
Fürstin  E leonore  Auersperg  ist. D e r  G ro ß v a te r  der F r a u  v. T ra p p ,  
R ober t  W ithehead, ist der Erfinder des T orpedos .  —  I n  Bezug 
auf die Versenkung des „Leon G a m b e t ta "  besagen P a r i se r  D rah tun g en ,  
daß die W irkung des V orfalles  auf die weiteren (französischen) 
Volkskreise, bie ohnehin zur E n t m u t i g u n g  neigen, sehr bedenklich 
sei, weil auch bie N iederlage in F la n d e rn  große Verstimmung her- 
vorgerufen habe. Außerdem sei die Hoffnung, daß die n e u t r a l e n  
S t a a t e n  sich vielleicht doch zur T e ilnahm e am  Kriege bewegen 
lasfen, durch bett F a l l  vernichtet worben.

—  ( E r w e i t e r u n g  b e r  L a n b s t u r m p f l i c h t . )  E s  sollen 
nun  auch bte 18  jährigen  unb bie 4 3 -  bis 5 0  jährigen einberufen 
werben. E iner A bordnung  von christlich-sozialen Abgeordneten gegen­
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über, welche in Angelegenheit der Erweiterung der Landsturmpflicht 
von 1 8  bis 5 0  J a h r e n  bei ihm vorsprachen, gab der M in is te ip rä -  
sident die E rk lä rung  ab, daß bei der H eeresverw altung  alle Schrit te  
geschehen seien, die geeignet erscheinen, die größten H ä r te n  dieser 
M a ß n a h m e  zu mildern. S o  werden die erforderlichen M a ß n a h m e n  
in der Weise erfolgen, daß die jüngsten J a h r g ä n g e  zunächst und 
dann  erst jahrgangsweise  die hinzugekommenen älteren Jahresklassen 
sowohl für die M usterung wie auch später zur allfälligen Einberufung 
gelangen werden, und zwar unter tunlichster Berücksichtigung der 
Aufrechthaltung des gesamten Wirtschaftslebens. B ei der Beurte i lung  
der Tauglichkeit wird auch natu rgem äß  ein anderer M aß s tab  ange- 
wendet werden, a l s  dies bei den bisherigen M usterungen der F a l l  
w ar .  —  I n  U ngarn  wird die E inberufung der 43« bis 5 0  jährigen 
n i c h t  v o r  B e e n d i g u n g  d e r  E r n t e a r b e i t e n ,  also nicht vor 
S ep tem b er ,  erfolgen. E in  Gleiches wird wohl auch bei u n s  der 
F a l l  sein.

—  ( D i e  F r i e d e n s b e m ü h u n g  d e s  P a p s t e s . )  P aps t  
Benedikt XV. hat sich bekanntlich an  Amerika gewendet und dem 
P räs iden ten  W ilson seine Unterstützung für eine ernste B em ühung  
um den Frieden  zugesagt. D ie  W orte  des Heiligen V a te r s  haben 
in der ganzen W elt  W iderhall gefunden. Auch der protestantische 
T eil  Deutschlands nimmt die edlen Bestrebungen des P a ps te s  mit 
a roßer  Ehrerb ietung auf. S o  schreiben die .Leipziger Neuesten 
N achr ich ten " : . . . .  D er  P a p s t  ha t  zugleich mit sicherer H a n d  auf 
d a s  große H em m nis  gedeutet, d a s  sich dem Ziele entgegenstellt. E r  
hat  „ d a s  edle Volk" der Vereinigten S t a a t e n  eindringlich gemahnt, 
unablässig und uneigennützig a l l e s  z u  v e r m e i d e n ,  w a s  d e n  
K r i e g  v e r l ä n g e r n  k a n n ,  in dem d a s  B l u t  vieler Hundert« 
lausende fließt. Und er hat es ausgesprochen, w a s  dereinst, wenn 
die Trom pete  des Weltgerichtes dröhnt, a l s  furchtbare Anklage den 
M ä n n e r n  entgegensallen wird, die jetzt au s  elender Gewinnsucht 
unseren Feinden Kriegshandwerk liefern, G ra n a ten ,  die deutschen 
S o ld a t e n  die Leiber zerreißen, D u m -D u m -K ug e ln  sogar, die W unden 
ZU verschlimmern, Maschinengewehre, Unterseeboote, Drahtpfeile , 
Panzerkraftw agen , Schießbaumwolle, Pikrinsäure, alles, w a s  den 
Krieg verlängert,  alles, w a s  dort ,  wo es fehlt, zum strecken der 
W affen zwingt. E s  ist begreiflich, daß m an  jetzt noch vielfach mehr 
die Hindernisse sieht, welche einer Verwirklichung der Friedensbe­
strebungen des Paps te s  entgegenstehen, a l s  deren Hoffnungen. Aber 
dennoch wird die herrliche In i t i a t i v e  des Paps te s  ihre Wirkung tun. 
Nicht auf e inmal, wie j a  auch P a p s t  Benedikt es selbst andeutet, 
indem er sa g t :  W enn die rechte S tu n d e  gekommen sein w ird ."

—  ( V e r o r d n u n g  d e r  k. k. L a n d e s r e g i e r u n g  ü b e r  
d a s  E n t g e l t  f ü r d a s B e r m a h l e n v o n G e t r e i d e i n L o h n -  
m ü h t e n )  Auf G rund  der M inis ter ia lverordnung  vom 2. April  
1 9 1 5 ,  R .  G .  B l .  N r .  9 2 ,  § 10  a ,  dritter Absatz, findet die L andes­
regierung anzuvrdnen, wie fo lg t :  § 1. I n  Lohnmühlen, d a s  ist in 
solchen M ü h le n ,  welche d a s  von Getreideproduzenten gebrachte eigene 
Getreide vermahlen, darf a l s  En tge l t  für das  V erm ahlen  per Meter« 
Zentner, u. zw. bei Weizen höchstens 3  K, bei R oggen, Gerste und 
H afe r  höchstens K 2 '5 0  und bei M a i s  höchstens 2  K  gefordert, 
bezw. entrichtet werden. § 2 . Bezüglich des A usm ah lens  gelten die 
Bestimmungen der M in is ter ia lverordnung vom 2 8 .  Novem ber 1 914 , 
R .  G .  B l .  N r .  3 2 4 .  § 3. F ü r  die Verstaubung darf bei der V er­
m ah lu ng  von Weizen, R oggen, Gerste und H afer  höchstens 3  /o, 
bei der V erm ahlung  von M a i s  höchstens 2 %  der Getreidemenge 
in  Abrechnung gebracht werden. § 4 . D e r  M a h l l o h n  t j i  a u s -  
n a h m s l o s  i n  G e l d  z u  e n t r i c h t e n ;  d i e  A b s t a t t u n g  d e s  
M a h l l o h n e s  d u r c h  Ü b e r l a s s u n g  v o n  G e t r e i d e ,  M e h l  
o b e r  K l e i e  ist  v e r b o t e n .  § 5. Übertretungen dieser Verordnung 
werden nach § 12  der M in is ter ia lverordnung vom 28 .  November 
1 9 1 4 ,  R .  G .  B l .  N r .  3 2 4 ,  geahndet.

—  ( G o t t s c h e e r  i n  P r z e m y s l . )  V on  den H erren  Adols 
F o r n b a c h  e r  und Adolf K r a u s  ist hier die Nachricht e,»getroffen, 
daß beide sich wohlbehalten in M o sk au  befinden. W oh in  es von 
dort weiter geht, ist nicht bekannt. Die Nachricht gereichte nicht 
n u r  den F am il ien  der beiden heldenmütigen Przemyslverte idiger zum

Troste, sondern auch der gesamten hiesigen Bevölkerung, die an  
ihrem Schicksale wärmsten Anteil nimm t. Auch von anderen Gott« 
scheetn, die der Besatzung von P rz e m y s l  angehörten, sind dem V e r ­
nehmen nach Nachrichten in die H e im at gekommen.

—  ( V o m  „ H a m s t e r n " . )  D e r  Bürgermeister von W ien 
richtete kürzlich an  die W iener H a u s f rau e n  in einer Rede die B it te ,  
nicht immer wieder zu „hamstern" anzufangen. Auch bei u n s  s o l l e n  
einzelne „hamsternde" H aush a l tu n g e n  mit diesem „Hamstern  üble 
E rfahrungen  gemacht haben, indem ihnen Säcke^mit schönem, weißem 
Weizenmehl verdarben. I s t  so e tw as  nicht s ü n d '  und S chad  tn
gegenwärtiger Z e i t !  _  , _

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  S p a r -  u n d  D a r ­
l e h e n s k a s s e n v e r e i n e s  i n  G o l t s c h e e )  findet am P fings tm ontag  
den 24 .  M a i  l. I . '  im Amtslokale in Gottschee um  10  Uhr vor- 
m it tags  mit folgender T ag eso rd n u ng  s ta t t :  1. Jah resber ich t  des 
Vorstandes 2  Bericht des Aufstchtsrates. 3. Genehmigung des 
Jahres-Rechnungsabschlusses. 4. W a h l  des Aufsichtsrates 5 . All- 
fälliges. S o l l te  zur angesagten Zeit  die zur Beschlußfähigkeit erfor­
derliche Z a h l  von  M itgl iedern  nicht gegenwärtig sein, so findet eine 
halbe S tu n d e  später die H aup tversam m lung  am gleichen O r t e  und 
mit der gleichen T ageso rd n u ng  statt, welche satzungsgemäß bet jeder 
Anzahl von anwesenden M itgl iedern  gültige Beschlüsse zu fassen 
berechtigt ist.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  D e r  Postmeister H err  A lois  H u t t e r  
wurde zum Oberpostmeister in Rakek ernannt. —  Enthoben wurde 
von seinem Dienstposten der Postexpedient H err  G eorg  S k i e b a r  
in S ta lz e rn  wegen Auflassung des dortigen Postam tes .

—  ( F a h r o r d n u n g  a u f  d e r  B a h n s t r e c k e  L a i b a c h -  
G o  t t s ch e e ) Am 23 .  v. M .  tra f  ein O b e r -S ta a t s b a h n ra t  der S t a a t s ­
bahndirektion in Triest mit einem Kontrollor au s  Laibach in Gottschee 
ein um  mit Vertretern der S tad tgem einde  die geplante N euordnung  
des Zugsverkehres zu besprechen, bezw. die Wünsche der S ta d t g e ­
meinde entgegenzunehmen. E s  handelt sich hiebei hauptsächlich um 
die Abendzüge. Um den früher bestandenen gegenseitigen Anschluß 
der abendlichen Personenzüge in G ro ß lu p p  in der Richtung nach 
Laibach, Gottschee und R udolssw er t  wieder herzustellen, soll nämlich 
der Abendzug von Gottschee nach Laibach künftighin um etwa eine 
Viertelstunde früher abgehen, der Abendzug von Laibach nach G o t t ­
schee hingegen um etwa eine halbe S tu n d e  später, so daß er nach 
1 0  Uhr nachts in Gottschee eintrifft. Diese neue F a h ro rd nu n g  dürfte 
nach G enehm igung des Eisenbahnministeriums voraussichtlich um  die 
M i t te  M a i ,  spätestens aber Anfang J u n i  ins  Leben treten. D ie  E in ­
legung eines dritten Personenzuges (M it tagszuges)  ist dermalen nicht
in Aussicht genommen. „  . ,

—  ( V e r w u n d e t e ,  t o t e ,  k r i e g s g e f a n g e n e  K r i e g e r . )  
Berichtigung zur Verlustliste N r .  1 0 9 :  R es . -Jn f .  A nton  K r a k  e r ,  
I R  17  Gottschee (L a n d ?), kriegsgef. (Ltccanka, G ouv . Tschita, 
R u ß la n d ;  w a r  tot gemeldet); E r f -R e s .  Jo se f  W i n t e r ,  G A R  3  
K n M u n K .  6, Gottschee (B ez.?) ,  kriegsgef. (R ußland)  ; > ; n f ^ l o i s  
P e r z ,  J R .  17 , 4 .  Komp., Gottschee (L and?)  (1. bis 10. M a rz ) ,  
t o t ;  Gefr. J o h a n n  V e r d e r b e r ,  J R .  17 , 3. Komp., Gottschee (L and?) ,  
to t  I n f .  J o h a n n  S c h a g e r ,  J R .  17 , kriegsgef.; G e r .  J o h a n n  
S ü r g e ,  I R  17 , 3. Komp.. Gottschee (Bez.?), kriegsgef.; B a o n s -  
Hornist Korp. M u c h i t s c h .  L J R .  2 7 ,  4 .  Komp., t o t ;  Korp^ A lo ,s  
M i h i c  ( M i c h i t s c h ? ) ,  L J R .  2 7 ,  v e rm .;  I n f .  Anton T s c h e r n e ,  
L J R  27 ,  7 .  Komp., ve rm .;  I n s .  F ra n z  H i r s c h ,  L J R .  27 , 7. Komp., 
kriegsgef.; Z uqsf .  J o h a n n  S a c h t e r ,  L J R .  27 ,  7. Komp., v e rw .;  
Korp. F ra n z  R a k a r  ( R a c k e r ? ) ,  L J R .  27 ,  4. Komp., v e rw .;  Korp. 
Nikolaus W o l f ,  L J R .  2 7 ,  4. Komp., tot. Am zweiten S t a a  s- 
qmnnnsiuin (Reservespital) in Laibach ist am 14. v. M .  der _,0 ^ a h r e  
alle Landsturmm ann Jo se f  L i s a c  des J R .  17, EK. o , a u s  F a r a  
bei Gottschee an  Lungenentzündung gestorben.

—  (U  n s e r  h e i n> a t l i ch e r  K u n st m a l e r) H err  3)?. R u p p e  
hat für die Lotterie zu Gunsten der S a m m lu n g  für im Felde e r ­
blindete S o ld a te n  und für die Aktion zur Anschaffung von künst­
lichen Gliedmaßen, die in Laibach veranstaltet wurde, zwei stimmungs­
volle B ilde r  „R uine  am M eere"  und „Kankermündung gespendet.
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Opferfreudige F ra u e n  von Laibach erw arben  von ihm überdies das  
B i ld  „ H o f  in Suff in" . D ie  Z ieh un g  fand in Laibach am  2 2 .  A pril  
statt. D ie  abgesetzten 3 7 4  Stück Lose ergaben eine B ru t toe innahm e 
von 7 4 8  K , bezw. einen R e ine r t rag  von 7 2 0  K  für den p a tr io ­
tischen Zweck.

—  ( L e d e r v e r t e u e r u n g . )  A u s  den hiesigen Schuhmacher- 
kreisen ist u n s  nachstehende Zuschrift zugegangen :  Welcher Unterschied 
in den Lederpreisen seit dem B eg in n  des Weltkrieges zu verzeichnen 
ist, veranschaulichen folgende Z a h la n g a b e n .  D a s  schwarze O ber leder  
kostete d a s  K ilog ram m  im J u n i  1 9 1 3  K  6  2 0 ,  im August 1 9 1 4  
K 6 ‘4 0 ,  im S e p te m b e r  K  6  6 0  und im M o n a te  April  1 9 1 5  K 17. 
F ü r  ein K i log ram m  S oh len led e r  wurde gezahlt im J u n i  1 9 1 3  
K 5  10 ,  im J u n i  1 9 1 4  K  5  5 0 ,  im M o n a te  A pr i l  1 9 1 5  K  1 4 '— . 
Überdies werden alle Lederpreise imm er noch erhöht und ist gutes 
Leder schwer erhältlich. E s  ist begreiflich, daß  unsere Schuhmacher­
meister jetzt eine schwere Zeit  durchzumachen haben.

—  ( D i e  M e i s t e r k r a n k e n k a s s e  d e s D e u t s c h e u H a n d -  
w e r k e r v e r e i n e s  i n  G o t t s chee)  zählte am  Schlüsse des V ere in s­
jah res  1 9 1 4  2 7  M itg l ieder .  An E in nah m en  hatte die M eister­
krankenkasse zu verzeichnen: M itg l iederbei träge  K 4 6 6 '8 9 ,  von der 
aufgelösten Schusterzunst K  8 7 '2 1 ,  Zinsen vom  angelegten V ereins- 
vermögen K 1 8 0 4 3 .  Unterstützt w urden  vier erkrankte M itg l ieder  
mit K  5 5 ,  für In a n sp ru c h n ah m e  des Arztes w urden ausgegeben 
K 2 5 ,  die V e rw a l tu n g  kostete K 5 0  und andere A usgaben  betrugen 
K 4 1 '2 1 .  F ü r  die Kriegsanleihe w urden  K  4 0 0 0  gezeichnet. D a s  
in der hiesigen städtischen Sparkasse nutzbringend angelegte V ere ins­
vermögen betrug am  Schlüsse des J a h r e s  1 9 1 4  K  4 9 2 1 '4 2 .  Z um  
M ilitärd ienste  w urden  drei Ausschussmitglieder einberufen.

—  ( M e t a l l s a m m l u n g . )  D ie  von den S tu d e n te n  unseres 
G ym n a s ium s  in der Schulgemeinde Gottschee mit patriotischem Eifer 
veranstaltete M eta l lsam m lung  hatte ein schönes Ergebn is .  J e d e rm a n n  
gab, w a s  er an Kupfer-, Z inn- ,  Zink-, Messing- und Bleigegenständen 
n u r  irgendwie entbehren konnte, d a run te r  auch 1 5  Kupserkessel. D a s  
Gewicht des-gesammelten M e ta l l s  dürste m ehr a l s  1 0 0 0  k g  betragen. 
Alle Ehre  der patriotischen B e tä t ig u ng  der Bevölkerung.

—  ( A u s  m o n t e n e g r i n i s c h e r  G e s a n g e n s c h a s t . )  H e r r  
Seekadett  E m il  B e r n e r  schreibt in einem Briefe vom 13. F e b ru a r  
1 9 1 5 ,  in Gottschee eingelangt am  26 .  April (die H erren  Brief- 
zensoren in M o n ten eg ro  scheinen sich Z e it  gelassen zu haben), a u s  
D a u i lo g ra d  an  seine E l te rn  in Gottschee u. a . : E s  ist hier la n g ­
weilig und aus die D a u e r  unerträglich. E inen  ganzen M o n a t  hindurch 
regnete es  mit zäher Beharrlichkeit. I n  unserem Kasino (1) sitzen 
w ir an  solchen R egentagen  ganz eng um einen rauchenden O fen  
herum, a u s  dessen vielfach gewundener R ö h re  auf die Kleider schwarz­
flüssiger T eer  herabtropft . I n  der Nacht kann cs einem begegnen, 
daß m an  ununterbrochen langsam  herabfallende Regentropfen ins 
Gesicht bekommt. D a s  Handtuch ist in der F rü h e  noch ganz naß.
—  D u  kannst es D i r  g a r  nicht vorstellen, lieber V a te r ,  wie es 
un s  freut, von unseren T ru p p e n  und denen unserer treuen Verbündeten 
G u te s  zu hören. . . . D a m i t  D u  über die Lage des Gefechtes S .  
M .  S .  „ Z e u ta "  Zuverlässiges erfährst, teile ich D i r  folgendes mit. 
W ir  w a re n  auf Blockade der montenegrinischen Küste. Auf der 
Höhe von  D ulc igno  w urden  im S ü d e n  feindliche Schiffe bemerkt. 
W ir  verkehren den K urs ,  um mit erhöhter Geschwindigkeit der feind­
lichen F lo t te  zu entgehen. Auf der Höhe von A ntivari  sah m an  
schon deutlich eine zweite Division feindlicher Schiffe (die französische 
M itte lmeerflo tte) ,  die seewärts  von u n s  w a r  und u n s  den Weg 
abschnitt. D a s  F eue r  wurde eröffnet. Auf der Höhe von Kastelastua 
hatte  die kleine brave „ Z e n tn "  ihren litzten Kampf gegen die u n ­
geheuere Übermacht und sank nach tapferster G egenw ehr in Ehren.
—  W ir  haben hier einige deutsche und französische Bücher bekommen, 
die ich alle bereits durchgelesen habe, sogar auch deutsche und 
österreichische Zeitschriften mit B i ld e rn  vom Kriegsschauplatz. H erz ­
lichste G rü ß e  I

—  ( G e s u c h  d e r  S t a d t g e m e i n d e  G o l t s c h e e  u m  Z u ­
w e i s u n g  v o n  K o c h m e h l . )  H e r r  kaiserl. R a t  und Bürgermeister 
A. L o y  ha t  am 7. A pri l  nam en s  der S tad tgem einde  Gottschee an

die Landesregierung ein Gesuch um  Zuweisung von ein b is  zwei 
W a g g o n s  Kochmehl gerichtet. I n  dem Gesuche wurde hervorgehoben, 
daß  der Gerichtsbezirk Gottschee zu den getreideärmsten Gegenden 
in K ra in  zählt und daß selbst in norm alen  J a h r e n  8 0  %  des 
M ehlbedarfes  von außen bezogen werden müssen. D a s  B ed ürfn is  
der Bevölkerung nach M e h l  fei groß, die Versorgung mit Kochmehl 
hingegen ganz unzureichend, w esha lb  die Befürchtung, in Kürze 
ganz ohne Kochmehl dastehen zu müssen, im S te igen  begriffen fei. 
D ie  Bevölkerung von S t a d t  und Land Gottschee sei sicherlich nicht 
verw öhnt,  sondern in ihren Ansprüchen bescheiden; doch brauche matt 
im H a u s h a l t e  wenigstens soviel Kochmehl, daß m an  bei In n e r«  
w endnngnahm e von M a is m e h l  B r o t  backen und Speisen  Herstellen 
könne. Aus diese E ingabe  w urde dem S ta d t a m te  in Gottschee er­
öffnet, daß zum Zwecke der Versorgung der notleidenden Gemeinden 
mit dem unumgänglich notwendigen Weizenmehl bereits Requisitionen 
von W eizenvorräten im Lande Krain  angeordnet w urden und daß 
a u s  den auf diesem Wege gewonnenen V orrä ten  auch der unum ­
gängliche B e d a r f  der S tad tgem einde  GoUschee gedeckt werden werde. 
D ie  Zuweisung vou Weizenmehl werde au f  G ru n d  eines genau 
detaillierten, bei derBezirkshauptmannschast einzubringenden B ed a r f s ­
nachweises bei der Landesregierung jeweils anzusprecheu sein. N u n  
ist es hier allgemein bekannt, daß in unserer S t a d t  der V o r ra t  an  
Weizenmehl schon nach dem S ta n d e  der V vr ia te a n fn a h m e  a m  3 , 
M ä r z  ein sehr geringer w a r  und die Anzahl der H ausha l tu ng en ,  
die entweder g a r  kein Weizenmehl besaßen oder nu r  ganz wenige 
K ilogram m , d a m a ls  schon bedeutend größer w a r ,  a l s  die jener F a ­
milien, die h a lbw egs  oder genügend mit Weizenmehl versehen waren. 
S e i tdem  sind mehr a l s  acht Wochen verstrichen und die V o r rä te  
an  Weizenmehl sind in den meisten F am il ien  nun  entweder ganz 
aufgebraucht oder auf ein M indes tm aß heruntergesunken. E s  ist gewiß 
kein unbescheidenes Ersuchen, daß unsere S t a d t  wenigstens so viel 
Kochmehl bekomme, a l s  m an zum Backen des M a is b ro te s  (a u s  
M a is m e h l  allein läß t  sich kein B r o t  Herstellen) und der B ere i tung  
der Zuspeisen („ E in b re n n "  und dergl.) unbedingt braucht. —  Auch 
um  einen W a g g o n  M a is m e h l  ha t  die S tad tgem einde  bei der Behörde 
angesucht, da bereits auch die M a isu ieh lo o r rä te  hier überall aufgebraucht 
sind und empfindlicher M a n g e l  herrscht.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  M a rb u rg  verschied am 22 .  v. M .  der 
k. k. O ber t ie ra rz t  H e rr  A lo is  K ö n i g  im 4 1 .  Lebensjahre. E r  e r lag  
einer Rippenfellentzündung. D er  Verstorbene w a r  au s  O b r e m  ge­
bürtig. Nach B eendigung feiner S tu d ie n  erhielt er zuerst eine A n­
stellung in G röbrning  (Obersteiermark) und kam hierauf a l s  Bezirks­
tierarzt zur Bezirkshauptmaunschast in Gottschee, wo er durch mehrere 
J a h r e ,  bis über die M i t te  der Zehuerjahre, tätig  w ar. V on  Gottschee 
wurde er nach Laibach (Landesregierung) übersetzt. Nach mehrjährigem  
Wirken in der L andeshauptstadt erhielt er sodann eine Dienststelle 
in M a r b u r g  und wurde zum O ber t ie ra rz t  befördert. W egen feines 
freundlichen Wesens und seiner gediegenen Fachkenntnisse e rw arb  er 
sich überall die S y m p a th ie n  der Bevölkerung. D en  Verblichenen 
betrauern  die W itw e und sechs Kinder. E r  ruhe in Frieden I

—  ( B e s t e l l u n g  v o n  K u r a t o r e n  f ü r  E i n g e r ü c k t e . )  
D a s  Justizministerium hat angeordnet:  I m  S in n e  des Justizmini-  
sterialerlasses vom 23 .  Oktober v. I .  haben die Gerichte K uratoren  
zu bestellen, um die Behebung von Geldsendungen an  die zu K riegs­
diensten Eingerückten zu ermöglichen. Um die A uszahlung  zu er­
leichtern, sollen die Gerichte eine Ausfer tigung des gerichtlichen 
Beschlusses, womit der K ura to r  bestellt oder zur Behebung der G e ld ­
sendung ermächtigt wird , auch dem Postanite  mitteilen, das  im 
einzelnen Falle  die Geldsendung auSzuzahleu hat.

Witterdorf. ( T r a u u n g . )  I n  Admont fand kürzlich die 
T r a u u n g  des a u s  Unteilofchiii 9  gebürtigen Kaufm annes H e r rn  
F ra n z  Jaklitfch mit F r l .  M a r i a  A m al ia  Schell statt.

—  ( F ü r  d e n  F r a  u e  u-K r o n e n s o n d )  zu Gunsten der Kriegs­
invaliden hoben die F ra u e n  und Mädchen unserer Gemeinde gele­
gentlich der in den letzten T ag en  vom Gemeindesekretär vorge­
nommenen S a m m lu n g  2 9 5  Kronen gespendet. I n  Anbetracht der
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bescheidenen m aterie llen L ag e  der meisten S p e n d e r in n e n  ist ihre 
neuerliche S p e n d e  ein schöner B e w e is  g roßer  Opferwill igkeit .

—  ( D i e  M e t a l l s a m m l u n g )  hatte guten Ecfolg. Kaum  
ein H a u s  ließ sich dabei übergehen. Nebst unedlem M etalle ,  das  
au s  allen Ecken zusammengesucht wurde, ergab die S a m m lu n g  auch 
eine ganz beträchtliche Z a h l  von Gegenständen au s  G o ld  und S i lb e r ,  
wie F inger-  und O hrringe ,  M a r i a  Theresien- und S t .  G eorgs ta le r ,  
ausländische S ilbe rm ünzen  und dergleichen.

—  ( D e r  F r ü h j a h r s a n b a u )  geht gut von statten. E s  
scheint Heuer doppelte Kraft  in den Leuten zu sein; denn trotz des 
A bganges so vieler männlicher Arbeitskräfte ist doppelt mehr a ls  
andere J a h r e  angebaut worden. M ü t te r  und Kinder setzen alles 
d ran , daß die au s  dem Kriege Heimkehrenden den Tisch gedeckt 
finden werden.

—  ( D a s  M a i k ä f e r s a m m e l n )  muß unverzüglich in Angriff 
genommen werden und es wird sicherlich niemanden geben, der an 
diese dringliche Arbeit erst über behördlichen A uftrag  gehen wollte.

—  ( G e s t o r b e n )  ist um 29 .  M a rz  in Cleveland die 2 6 jäh r ig e  
verehelichte Jo se fa  Wittreich geb. M ochar  a u s  M it te rdors  2 9 ;  sie 
w a r  n u r  vier T a g e  bettlägerig. Am 29. April  verschied in Kostern der 
Gemeindearme A ndreas  Fink. Ec erreichte ein Alter von 8 7  J a h re n .

W o r o ö i h .  (D  e r G  o t t e s  d i e nst )  bei M a r i a  sieben Schmerzen 
auf dem Ebnerberge findet am  fünften S o n n ta g  nach O stern  statt.

—  ( D i e  E r n t e k o m m i s s i o n )  setzte in der ersten S itzung 
die Entschädigung für ein P a a r  Arbeitspferde mit 1 4  K, für ein 
P a a r  Arbeitsvchsen mit 10  K  ohne Verpflegung und mit 7  K mit 
Verpflegung fest und bestimmte den T a g lo h n  eines M a n n e s  mit 
Z K ohne Verpflegung, K 1 6 0  mit derselben, für Taglöhnerinnen  
ohne Kost K 1 6 0 ,  mit Kost 7 0  h . D ie  Arbeitszeit beginnt um halb 
5  Uhr in der F rü h  und dauert  bis halb 8  Uhr ab e n d s ;  vor- und 
nachmittags je eine halbe S tu n d e  und zu M i t ta g  eine S tu n d e  
Ruhezeit. A ls  Kost wird gewöhnliche Bauernkost ohne Wein verabreicht.

Wiedertiefenvach. ( I n  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t )  be­
finden sich die Landsturmm änuer M a t th i a s  G  l a d i t s ch N r .  2 5  und 
Michael M a r i n t s c h  Nr .  18.

—  ( M i t  d e r  S i l b e r n e n  T a p f e r k e i l s m e d a i l l e  2. 
K l a s s e )  w u rd e n  der F e ld w e b e l  I .  H u t t e r  v o n  Niedertiefenbach 
N r .  2 9  und  der Gefrei te  J o h a n n  M a l  l n  e r  v o n  Obertiesenbach 
N r .  6  ausgezeichnet.

Wenlag. ( S t e r b e f a l l . )  H ier starb am  20. April  jähen 
T odes  H e r r  Anton P e r z  N r .  9  im 49 .  Lebensjahre. D e r  V er­
storbene hatte sich in Amerika ein ziemliches Vermögen erworben. 
P e r z  w a r  W itw er und h interläß t eine Tochter.

Schönöerg. ( Ü b e r s i e d l u n g . )  Kasim ir  P a le s e  ist nach P ö l -  
l a n d l  übersiedelt.  D ie  G e n d a rm e r ie  beschuldigt ihn  oder seinen S o h n ,  
den T o d  v o n  v ier  H en n en  verursacht zu haben.  A u s  dem S t a l l e  
des G a s tw i r te s  König  in Kletsch w a re n  in einer N ach t  die vier 
H e n n e n  verschwunden. D ie  S p u r  des  D ie b e s  füh rte  durch A l t la g  
zur B e h a u s u n g  des P a le se .  A l s  dieser den Wachtmeister bemerkte 
u n d  eine H ausdurchsuchung  ahn te ,  w an d er te  er sofort a u s .  D e r  
W achtmeister  fand  eine R o h h a u t ,  die er selbstverständlich m it  sich n ah m .

Höerrnösel. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und 
Darlehenskassenoereines findet S o n n ta g  den 9. M a i  um 3  Uhr nach­
m it tags  im Amtslokale mit folgender T ag eso rd n u ng  statt:  1. Bericht 
des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 2. P rü fu n g  und Genehmigung 
der Jah res rechnung , 3. W a h l  des Vorstandes und des Aufsichtsrates, 
4 .  Allfälliges. I m  Falle  der Beschlußunfähigkeit dieser V ersam mlung 
findet eine halbe S tu n d e  später am selben O r te  und mit derselben 
T ag e so rd n u n g  eine zweite H auptversam m lung  statt, welche bedin­
gung s lo s  Beschlüsse fassen wird. D er  Vorstand.

—  ( G e s t o r b e n )  sind: Am 31. M ä rz  M a r i a  Lackner in 
Verdceng N r .  4, 8 2  J a h r e  a l t ;  am 11. April P e te r  S u p p a n z ,  
Z im m e rm a n n  in V erdrena N r .  2 3 ,  4 8  J a h r e  a l t ;  am l o .  April 
J o h a n n  Schuster, Tischler in R e in ta l  N r .  24 ,  4 5  J a h r e  a l t ;  am 
16. A pril  E m m a  Schager  in Oberfliegendvrf N r .  1, 13  J a h r e  a l t ;  
am  26 .  A pri l  M a r i a  Schleimer in Niedermösel N r .  34 ,  4 1  J a h r e  
a l t ,  und P e te r  S to lz e r  a u s  R e in ta l  N r .  37 , 6 4  J a h r e  alt.

—  ( G e f a l l e n )  ist auf dem nördlichen Kriegsschauplätze 
Ferd inand V e r d e r b e r  von Oberfliegendorf N r .  2. E r  w a r  Z u g s ­
führer beim J n f . -R e g .  N r .  7  und w urde am  13 . M ä r z  durch ein 
Schrapnell  getötet.

—  ( M i c h a e l  S t e r b e n z  fi.) D ie  F am il ie  s t e rb e n z  hat 
einen neuen schmerzlichen Verlust erlitten. H err  Michael S t e r b e n z  
ist am 23 . April  in der Schweiz an  Herzschlag gestorben. D e r  
Verstorbene w ar seit seiner J u g e n d  in der Schweiz erw erbstä t ig .  
Durch 35  J a h r e  w ar er Vertreter und Reisender der F i rm a  W a ib l  
in W interthur und infolge seines durchaus ehrlichen und konservativen 
Charakters von seinem Chef hochgeschätzt. S e in e  F am il ie  w a r  schon 
durch mehrere J a h r e  um ihn sehr besorgt, da dessen Nervositä t  auf 
eine innere Krankheit schließen ließ und auch dessen Aussehen einen 
krankhaften Zustand offenbarte. H err  S te rbenz  erreichte ein Alter 
von 63  J a h r e n .  G o t t  tröste seine A ng e h ö r ig e n !

Wieg. ( D e r  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n )  
hält  S o n n t a g  den 16. M a i  d. I .  um 3  Uhr Nachmittag im G a s t ­
hause des H errn  J o h a n n  Krisch seine diesjährige H aup tversam m lung  
mit folgender T a g eso rd n u ng  a b :  1. Bericht des Vorstandes, 2. P r ü ­
fung und Genehm igung der Jah res rechnnng ,  3. W a h l  des Aufsichts­
ra tes ,  4 .  Allfälliges.

Wnterdeutschau. ( W a l l s  a h  r t s s o n n t a n . )  Am 9. M a i  ist 
bei M a r i a  Tros t  in Unterdeutschau der erste W a ll f ah r ts so n n ta g ; es 
wird deshalb  um 6  Uhr in der F rü h  Gottesdienst mit slowenischer 
und um  10  Uhr mit deutscher P re d ig t  sein. Kommet zum G n a d e n ­
throne der Trösterin  der B etrübten  I

Lichtenbach. ( I n  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t . )  Jo se f  
M a r i n z e l ,  Besitzer in Lichtenbach N r .  17 , der zur Besatzung von 
P rz e m p s l  gehörte, schreibt unter dem 3. April  a u s  M o sk a u :  W ir  
fahren heute hier durch, wohin, weiß ich nicht. S o b a ld  ich auf 
meinen Bestimm ungsort  komme, werde ich gleich wieder schreiben. 
Gesund bin ich, wie auch H a n s  Jonke  (Kummerdors) und Albert 
Loretitsch (Lichtenbach). W ir  haben eine weite Reise hinter u n s  
und wer weiß, welche noch vor uns .  G rüße  an  alle Nachbarn , die 
nach mir fragen, und an  meine Leute in Oberskrill.

Laivach. (V o n  d e r  k. k. L a n d  w i r t s c h a f t s q e s e l l s  c ha f t . )  
I n  der H auptversam m lung  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft, die 
hier am 19. v. M .  stattfand, besprach H err  Kommerzialrat P o  o š e  
die Folgen  des Krieges, vor allem die herrschende T euerung sowie 
den M a n g e l  an  Arbeitskräften und Zugtieren, und verwies auf die 
feindlichen Aushungerungsabsichten, die aber durch weises S p a r e n  
zunichte gemacht würden. Durch den Krieg sei der B ew eis  der 
g r o ß e r .  B e d e u t u n g  d e s  B a u e r n  st a n  d e s  für den S t a a t  
erbracht worden, jenes B auernstandes, dem etliche politische P a r te ien  
des Abgeordnetenhauses nicht immer d a s  beanspruchte W ohlwollen 
entgegengebracht hätten. Redner beschäftigte sich unter V orführung  
eines 'reichen Z iffernmateria ls  mit der landwirtschaftlichen Erzeugung 
in unserem S ta a t e ,  die er gegenüber der im Deutschen Reiche a l s  
rückständig bezeichnet, und führte u. a. au s ,  daß der E r t r a g  der 
Landwirtschaft in Deutschland im Verlaufe von hundert J a h r e n  
um 1 3 4  P rozen t ,  bei u n s  hingegen nu r  um 3 8  P rozen t  gestiegen 
sei. D e r  große Aufschwung in Deutschland sei auf die rationelle 
Landwirtschaft in Verbindung mit der intensiven Anwendung von 
künstlichen Düngemitte ln  zurückzuführen. I n  unserer Monarchie be­
trage die Jah respro du k t io n  an  Weizen 66"5 M illionen  M eterzentner, 
a n ' R oggen  4 0 '6 ,  an Gerste 3 2  5 3 ,  an  H afer 4 2 1 5 ,  an  M a i s  
5 6 '9 8  M illionen  M ete rzen tner;  d a ra u s  geht hervor, daß wir bei 
einer E inwohnerzahl von 5 3  M ill ionen  selbst in M iß jah ren  das  
Auskommen fänden, wenn die Produktion  n u r  um 2 0  P ro z e n t  er­
höht würde. Nach Frieden.'schluß werde die Landwirtschaft an  ernste 
Aufgaben schreiten müssen, die in intensiven landwirtschaftlichen U n te r ­
nehmungen, in der A nwendung von künstlichen Düngemitteln  sowie 
in der Errichtung von Fabriken für diese Artikel bestünden. H err  
P ro f .  Dr. K r e k  sagte, auf den bäuerlichen Anwesen müßte stets der 
Findigste, nicht aber der Rückständigste die Leitung haben. Die L an d ­
wirte bedürften einer richtigen A grarpolit ik ;  die landwirtschaftlichen 
F il ia len  sollten von der R egierung eine erhöhte Fürsorge für die
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Landwirtschaft beanspruchen, w ährend  es Aufgabe der Landwirtschafts­
gesellschaft sei, fü r  den technischen Fortschritt  und  den Unterricht zu 
sorgen. H e r r  Kanonikus D r .  L a m p e  bezeichnete den B auerns tand  
a l s  das  ergebenste und treueste staatliche E le m en t ;  er w a rn te  im 
Laufe seiner Rede davor , aufregenden und unbegründeten Gerüchten 
G lau b e n  zu schenken. D a s  Volk möge ruh ig  auf seiner Scholle 
bleiben a l s  deren natürlicher H ü te r  und Beschützer. A u s  dem vom 
ersten Direktor H e r rn  kais. R a t  P i r c  erstatteten Tätigkeitsbericht 
entnehmen w ir  u. a . : D ie  jährliche Getreidefechsung in K ra in  ist 
15  M il l io n en  Kronen wert , w ährend  K ra m s  gesamte Feldfrüchte

einen W ert  von  3 0  M il l ionen  darstellen; bei einer E r tra g se rh ö h u n g  
von n u r  2 5  P ro zen t  w ürde sich also der J a h r e s w e r t  der la nd w ir t ­
schaftlichen Produkte  in K ra in  um  8  M ill ionen  erhöhen. D e r  W e lt ­
krieg werde nicht n u r  politische, sondern auch große wirtschaftliche 
Fo lg en  haben und da r tu n ,  daß sich die Machtstellung jedes S t a a t e s  
auf die Landwirtschaft gründet. U. a. w urde hierauf der A ntrag  
angenomm en, daß infolge der im Tätigkeitsberichte dargelegten U m ­
stände künftighin statt vier n u r  drei Obstbäumchen an  die M itg l ieder  
abzugeben w ären . Auch eine zweckdienliche Neugesta ltung der F i l ia len  
w urde angeregt.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder eren  R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
r in sch a ltu n g  8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!, 
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Um in der Deutschen a. ßotiscbee
  in Wien. =

Litz: I., Himmelpfortgasse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zn richten sind und L andsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereiuslokale „Zum 
roten Igel" , 1., Alvrechtsplatz Wr. 2.

und "Klee
verkauft

Georg Kresse in Seele Mr. 8.

Braver Kaufmanns-Lehrling
guter Rechner, w ird im  Gottscheer L inkanfsvere in  ausgenom m en.

-Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f .  b. M onat A pril 1915.

Einlagen : S t a n d  E n d e  M ä r z  1 9 1 4  .
E in g e le g t  v o n  2 0 8  P a r t e ie n  
B e h o b e n  v o n  3 4 8  P a r t e ie n  
S t a n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 5

Kripotyekar-Parlehen: zugezäh lt  . .
rückbezahlt . .

S t a n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 5  
Wechsel-Darlehen:

S ta n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 5
Zinsfuß:

fü r  E i n l a g e n  4 7 a  %  oh ne  A b z u g  
fü r  H ypotheken  im  Bezirke Gottschee 
fü r  H ypotheken  in  an deren  Bezirken 
fü r  Wechsel 6 7 2 % ) .

Hottschee, a m  30. A p r i l  1 9 1 5 .

K  6 ,4 0 9  5 1 7  5 0  
7 4 .8 0 4 -5 7  
6 7 .2 8 2  0 3  

„ 6 , 4 1 7 . 0 4 0 0 4
1 .7 0 0  —
4 . 6 9 3 3 8  

„ 4 ,4 4 8  8 4 5 '8 9

.. 118 .257"-

der Rentensteuer, 
5  7 ?  % ,

5 3A % ,

Die Direktion.

Danktegung.
E rschütte r t  v o n  tiefstem Schmerze geben  w i r  a llen  V e r w a n d te n ,  F re u n d e n  u n d  B e k a n n te n  die be trübende  

N achr ich t  v o n  dem  Hinscheiden unseres  innigstgelieb ten , unvergeß lichen  u n d  herzensguten  G a t t e n ,  bezw. V a te r s ,  
S c h w ie g e rv a te r s  u n d  G r o ß v a t e r s ,  des  hochgeschätzten H errn

Michael Sterbenz
Kaufmann, Kans- und Wealitätenöesttzer

der  a m  26. A p r i l  ,W 5 i m  A l te r  v o n  63  J a h r e n  in  R e m ü s  K a n t o n  G r a u b ü n d e n ,  Schweiz, u n e rw a r te t  i n s  bessere 
J e n s e i t s  a b b e ru fe n  w urde .  Die irdische Hülle des  teu ren  V erb lichenen  w i rd  nach G b e r m ö s e l  ü b e r fü h r t  u n d  im  F a m i l i e n ­
g r a b e  daselbst, zur ew ig en  R u h e  beigesetzt w erden .

Sitrtana Steröenz M a r ia  Steröenz
Schwiegertochter. G a ttin .

J r .  K a n s  S teröenz, c a n d . p h il., Leo S teröenz, dzt. U n terjäger im  F eld jäger-B aon  N r . \o

f t id j ,  Em m i und A fßitt Steröenz
Enkelkinder.

V eran tw ortliche r S ch riftle ite r  C. Erker -  H erausgeber und Verleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  Pavlicek in Gottschee


